
ıtteılungen

Deutsche Reıich alte Streitfrage entschıeden (vgl. Linne-
horn, Eherecht”®, 347

TAazZz Prof Dr Joh M arlg

(Zur Ausiegung des Art XIV Zusatz, Abs. 1, des ster-
reichischen Konkordates.) An der besagten Stelle he1ißt ‚„„Der
Bund raumt den Vereinıigungen die vornehmlich relhg1öse
Z ecke verfolgen Teıl der Katholischen Aktıon bılden
uınd als solche der Gewalt des Diözesanordinarıus unterstehen,
volle Freıiheıit hinsıchtlich iıhrer UOrganısatıon und Betätıgung
e1n.” ESs wurde 1U efragt erfreuen sıch dıe kirchliıchen
ereine dıe der Katholischen Aktıon angehoören ohne weıteres
staatlıcherseıts der Juristischen Persönlichkeıt W as für den Er-
werbh und Besıtz VO Liegenschaften VO großer Bedeutung ist?
Neın Es gilt nach WI1Ie VOT das Vereinsgesetz VOIM Novem-

„Vereine sıindhber 18567 Bl Nr 134 dessen erklärt
nach Maßgabe der Bestimmungen dieses Gesetzes gestattet.””
aCcC Erlaß des Minısteriums des Innern VO pri 1568
£1 1307 unterlagen aber katholische Vereine und Bruder-
schaften überhaupt dem staatlıchen Vereinsgesetz mußten also,

nıcht als ungehörige Wınkelvereine behandelt werden,
hre Statuten der staatlıchen Behörde vorlegen. DIie Praxıis War
aher 11Ne milde Nur sehr WeN1$SE kırchliche: Vereine bewarben
sıch dıe staatlıche Anerkennun Nun wIrd Konkordat
rklärt daß diese kırchlichen Vereine auch staatlıcherseıts 1Ne

Kxistenzberechtigung en Freılich We1l diese Vereine auch
jurıistische Persönlichkeıit für das staatlıche Gebiet haben wol-
len INUuUuSsSenN S1IeE sıch ach dem staatlıchen Vereinsgesetz als
Vereine konstituleren

TAaZz Prof Dr Joh Harıng
(Kin Streit das Heiligkeitsideal.) Im Jahre 1933 erschıen

AUS der er des Grazer Universitätsprofessors Dr ar Gra-
Jer das ucC. Christus lebt IMN1LE Das Seelenleben der IN YV-

Instiısch begnadeten Ursuline Mater Augustina Mahlendor{t
der Beılage ZU zweıten Auflage berichtet der Verfasser,
daß das Lebensbild } aNnrDuc. des erbandes selbständiger
deutscher Ursulinenklöster 934° Wıderspruch gefunden hat
Die Heldin Se1 erster Lıiınlıe qauf dıe persönliche Heılıgung be-
dacht SCWESECNH, seia sıch der Lıebe Gottes anheimzugeben Ge-
tadelt wIrd die ständige Seelenführung durch uben-
stehenden (Beichtvater die Mitteilung uber ıh Seelenleben
Ü  b Beıchtvater, die Ablegung VO. prıvaten Gelübden neben den
dreı Ordensgelübden Dem gewlegien Dogmatiker wırd

nıcht schwer dıe schliefen Auffassungen, dıe sıch WIieC


